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Slum sla u, 10. April.
Jii den Ostertageii hat die Bewegung für das

Zustandekommen des Reichsmilitärgesetzes
eine weitere ziemlich erhebliche Ausdehnung ange-
nommen. Die Kuudgebuiigeii bestehen in Adressen
an den Reichstag, den Reichskanzler und an die
eigenen Reichstagsdzlbgeordiieteii, an letztere zuweilen
selbst dann, wenn deren der Militärvorlage günstige
Haltung keinen Zweifel unterliegt. Versammlungen
von iiiitioiialliberalen und fortschrittlichen Wählerii
in verschiedenen Städteii Deutschlands sprachen sich
für nnverkürzte Annahiiie des §1 des 8.!.!tilitair-
gesetzes ans. Eine ganze Reihe weiterer Verhand-
liiiigeii steht noch bevor, die voraussicljtliclj dasselbe
Resultat haben werden.

Das Befinden des Reichskaiizlers ist
immer noch wenig befriedigend. Von eineiii Ber-
lassen des Bettes und dein Gebrauche der Füße ist
iioch nicht die Rede. Personen aus der iiächfteii
Umgebung des Reichskaiizlers berichten, daß derselbe
permanent in liegeiider Stellung verharren muß,
und wenn er das Bett mit dem Lager auf dem
Kanapee vertauschen will, so ist das iiiir iiiöglich
mit Hilfe eines Rollstnhles

Anscheineiid osficiös iiieldet die ,,Post«, daß man
daran denkt, den Vicepräsidenten des preußischen
Staatsministeriums, Herrn Eainphaiiseii, währeiid
der Krankheit des Fürsten Bisiiiarck auch in Bezug
auf die Geschäfte als Reichskanzler mit der Stellung
desselben zu betrauen.

Der Biiiidesrath wird seine Thätigkeit erst in
der dritten Aprilwoche wieder aufnehmen. Bezüglich
des Preßgesetzes wird bekannt, daß die süd- und
niitteldeiitscheii Staaten durchaus keine ablehnende
Haltung den Reichstagsbeschlüsseii gegenüber ein-
nehmen.

Das Abgeo rd neteiihaus wird seine Arbeiten
vermuthlich mit dem Entiourf zur Ergänzung der
Kircheiigesetze wieder beginnen, in welcheiii die Rege-
liiiig der Verwaltung des stircheiiverinögeiis mit
einen der schwierigsteii Puiikte bildet.

Die Elcenbewaffiiuiig unserer Feldartil-
lerie geht jetzt schneller, als bisher von Statteii.
Herr Krnpp war kiirzlich selbst in Berlin und hat
versprochen, den Bestellungeii der deutschen Regierung
vor allen den Vorzug geben zu wollen. Er will
statt 50 Feldgeschiitze wöchentlich von nun an 100
lieferii.

Aus München wird gemeldet, daß der berühmte
Maler Wilhelm von Kaulbach, Direktor der dor-
tigen Maler-Akadeniie, an der Cholera gestorben sei.

Der Bischof von Aiigsburg hat den Kirchen-
rath Uhlich, Professor am Lyceum zu Dillingeii,
wegen formaler Ketzerei von seinen geistlichen Funk-
tioneii als katholischer Priester siispendirt. «

Das Antwortschreibeii des Kaisers von Oester-
reich an den Papst auf dessen Brief wegen der
Kirchengesetze ist am Ostersoiiiitage abgegangen.

Mit dem bisher siispeiidirteii Genieiiideratlj in
Straßburg ist die angebahnte Vereinbarung nicht
zu Stande gekommen; uiichdein der ehemalige Bür-
geri1ieister Lauth von seinen versöhnlicljeii Schritten
znriickgetreteii, hat die Regierung die Ueberzeiigiiiici
gewonnen, daß eine Einiguiig doch nicht zu erzielen
sei, nnd ist deshalb durch kaiserliche Verordnung am
3. d. M. die Auflösung des Geineinderaths erfolgt.
Der Polizei-Direktor Back führt die Verwaltung
weiter.

Jii Frankreich treten fegt die Legitimisten sehr
schroff gegen das Septennat Mae Piahoiisz speeiell
gegen den Ajiiiiister-Präsideiiteii Broglie auf; die
Wiederherstelliiiig der Bionarchie wird auf?» Neue
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iiieii wollen. Die französische Regierung beabsichtigt
die Nationalversaiiii1iluiig bei deren Wiederziisaiiiiiieik

rafene Präsident zugleich der eveiituelle Pachfolger
des Präsidenten der Repnblik sein würde. �� Ge-
iieral Chanzh hat über die Provinz Algier den Be-
lageruiigszuftaiid verhängt, zum großen Erstaunen
der Republikaiiey die Ehanztj für einen der ihrigen
hielten. � Die röinische Curie hat sich bereit erklärt,
auf eine Abgrenzung der französischen nnd elsiiß-
lothriiigischen Diözesen einzugehen.

Aus Italien verlautet, daß der Biiiiisterpräsk
dent Elliiiigljetti sich außer Stande sehe, die Schwie-
rigkeiten seiner Stellung zu bewältigen und Unter-
handlungeii iuit dem früheren ausgezeichneten Finanz-
iiiiiiister Sella angeknüpft habe, uiii diesen zu bewe-
gen, wieder in das Cabinet zu treten.

Aus Spanien noch iiiiiner keine entscheidende
Nachricht vom Kriegsschaiiplatze vor Bilbao; die Be-
scbießiiiig vor Saii Pedro de Abaiito, der festen
Position der Carlisten, wird fortgesetzt.

Berlin, 7. Qlprik Die »Nationalzeitiiiig«
erfährt voii znverläsfiger Seite, Bismarck bringe
zwar noch den größten Theil des Tages im Bett
zu, aber Schlaf- und Eßliish daiiiit auch Kräfte:
zniiahiiic seien wieder eingetreten. Der jctzt be-
stimmt hervorgetreteiie gichtische Krankheitschiiriikter
gebe den Aerzteii die Hoffnung baldiger Beseitigung.

� Da es nicht wahrscheinlich ist, berichtet
die »Bresl. Ztg.«, daß Fiirst Bismarck einer der
nächsten Sitziiiigcsin in denen das Biilitiirgesetz zut
Berathuiig gelangt, beiwohnen wird, so wird die
Reichsregieriiiig in erster Linie durch deii Präsi-
denteii Delbriick vertreten sein, nnd dann durch
diejenigen  Sommiffarien, welche in der Eonimissioii
als solche fungirten, also durch den General-Major
von Boiiits-9il!etz, den baierischeii Oberst Fries,
den sächsischen General-Major von Brandcnsteiih
den wtirteiiibergischeii Oberst Faber du Feine, den
preußischen ålltcijor Blume, den baierischcii Piiiiister
Dr. von »Fi"i"iistle, den Geh. OlicisJiistizriitlj Rind-
fleisch nnd dcn Geh. Steg-Rath Starke. � Der
Telegriisilj bringt uns iiiiiiier mehrere Nachrichten
von Versammlungen, die sich fiir die. reine Lin:
iiahiiie des Viilitciirgesetzes niiiidesteiis für die
Vermeidung eines jeden Conflicts aussprechen,
und es läßt sich nicht leiigiieii, daß dieser letztere
Wunsch ein allgemeiner ist, womit freilich nicht
gesagt ist, daß nunmehr auch Paragraph 1 ohne
Wciteres, ohne alle und jede Beschränkung, aiige-

wird iibrigciis das ålllilitiirgefetz kaum auf die
Tagesordnung gestellt werden.

�- Wiis der Qlsieiier ,,Presse« in einer römi-
fbjorrespoiideiiz vom  d. Mts iiiitgethcilt wird,
iniiiiiiit inaii an, das; die Bcrstiiiiiiiiiiig, die man
gegenwärtig an dem Papste wahrgenommen haben
will, tiorziigliclj daher rühre, das; er nicht allein

�in Deutschland, sondern auch in mehreren anderen
Liiiideriy ja, fast �überall, in dem, was die katho-
lische ltirche betrifft, einer früher nie bagewefenen
jOppiisitioii begegnet, welche nach dem Glauben
IAlter im Baticaii dem Fürsten Bismarck und seiiieiii
Einfluß znztiscljreibeii sei. Mit nicht geriiigeiii
Vtisiiscsrgiiiigisii, sagt die betreffende Correspoiidenz
empfing; man deshalb auch im fiiipstlicheii Palaste

shei St. Peter die Nachricht _ber Ernennung des
fgiiidsteii zgoljciilolje als dciitschcr Botschaftcr in
iParis Derselbe ist liberaler Katholit und von
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faufs Tapet gebracht und Graf von Ehambord solldcssen Seite besteht, seit er in Vaiern Niiniftew
diesmal diese Llngelegeiiljeit selbst in die Hciiid neh-Priifideiit war, eine getoifse Spannung mit dem

für Paris bestimmten Nuntiiis Meglia Der
;Letztcre dürfte deshalb in seiner neuen Stellung

tritt den Gesetz-Entwurf über die Errichtung einer?
»ersten Stummer" vorzulegen, deren durch Wahl be-"

sogleich im deutschen Gesandten einen mächtigen
siersöiilicljeii Gegner finden. Es ist aber dies die
Folge des Princips der römischen Curio, sich in
allen größeren Nunticitnreii nur von italienischen
�ljralaten vertreten zu lafseii, denen dadiirch der
Eardincilshut nicht entgehen kann. �- »Außerdein
��_ fügt die gedachte Eorrespoiidenz iioch hinzu �-
geht der ini Vaticaiie perhorrescirte Graf Arniiii
nach Konstantinopeb Auch diese Boinbe platzte
über St. Peter und eiitsetzte um so mehr, als man
aiis den aus Stanibul eingelaufeneii Nachrichten
ersieht, daß iii der Angelegenheit der Arineiiier
zu voreilig die Siegeshijiiiiie angestimmt wurde.

�- Die Nachrichten aus Spanien sind auch
heute von» keiner großen Bedeutung. Die ,,Hour«
hat von ihrem SpecialkEorrespondeiiteii in St.
Frau· de �ng, die nachstehende vom 5. batirte
Depescljc erhalten: ,,»3aiiderii häiigt wie ein böser
Geist über der Storbarmee. Serraiio, statt von
den 4000 Beteraiien und 12 Kruppscheii Geschiitzeih
die er eiiipfaiigeii, Niitzeii zu ziehen, um den bereits
erzielten Erfolg zu fördern, wartet in verhältniß-
inäszigisr Uiithätigkeit die Ankunft von Moriones
ab, der mit einigen tausend roher Rekruten er-
wartet "wird. Die Earlisteii ziehen mittlerweile
von verschiedenen Theilen Spanieiis Verstärkungen
heran. Scintes ist iiiit 10,000 Freiwilligen auf
den: Wege nach deiii Norden. Der Tod von Ollo
ist amtlich gemeldet, undmiaii sagt, daß Radicq
feinen Liäiindeii erlegen ist. Jch bleibe vor der
Hand hier, da ernste Befürchtungen vorhanden
IilZF das; sgisiitioiiellereBEreigiiisse als died vor01 uio in lurzein in s arec ona un an ereii
zjaiiptpliitzeii des Soeicilisiiiiis eintreten werden«
» Poseii,sz»7.»April. Der Weihbischofuiid Official
zziiiiiezccivsti ist vom Obcrdssriisideiiteii aufgefordert
worden, die Probstei Filehiie innerhalb vierzehn
Tagen bei 500 Thaler Strafe anderweitig zii be-
setzen.

Köln, 7. April. Die »Köln. Ztg.« bringt
eiiieii längeren Bericht über eine gestern Abend
im Lesegesellschciftssciiile zahlreich besuchte Ver-
samnilungsp unter Vorsitz des Geheinirath v. Aiiiinoii
wurde einstimmig eine Adresse an den Zteichstag
angenomnieii,» welche die Ueberzeiigiiiig aussprechen
foll, das; es ein nnberccheiibcires nationales Unglück
wäre, iveiiii eine Einiguiig zwischen Reichsregieriiiig
und Reichstag über die Heeresvorlageii nicht erzielt
würde, und worin der Reichstag gebeten wird,
daß er durch vertrauenvolles Entgklgenkoiiiiiieiy die

das Laiid drückende peinli je Ungewißheit
baldigst beseitige. Anwalt Bessel begründete in
läiigerer Rede, die Adresse, die auch Classeii-Kap-
peliiiaiiii mit warmen Worten empfahl, so gleich
zeichneten dieselbe uber 500 Anweseiide. Abends
waren schon über 750 Unterzeichiier Die Listen
liegen mehrere Tage offen und bedecken sich weiter
iiiit vielen Unterschriften.

Bad Eins, b�. April. Der Kaiser von Nuß-
laiid wird nach den getroffenen Reisedispositioiien
den 20. Mai hier ankommen iiiid in den ,,Vier
Thürnieii« abfteigen. Vergangene Woche hat der
kaiserliche Siieiseiiiarsclyiill bereits die Anordnungen
in Bezug. auf die Einrichtungen der kaiferlichen
Wohnung verfügt und ist nach London weiter
gereist. f Der deutsche Kaiser tritt den 15. Juni
feine. hiåsige lifur an. Beide Kaiser werden iiocheinige « eit zu aniinen hier verweilen.

Hainbiirg, 4. April. Heute Nachmittag



findet ini großen Börsen-Saale eine von 30
patriotischeii Mäiinerii beriifeiie öffentliche Ver-
sanimluiig statt, welche die Reichstags-Abgeordiieteii
Haiiibiirgs aiifforderii soll, fiir die Grundlagen
des von der Regierung vorgelegten Ojiilittirgcssetzes
zu stimmen.

� Die zahlreich besuchte Bsählerversciiiiiiiluiig
im Börsen-Saale beschloß die drei Hainburgifclseii
Reichstags-Ahgeordiieteii aufzufordern, iii der
Militärfrage iiiir den von der Militcirverwciltiiiig
für annehmbar erklärten Anträgeii zuzustiiiiiiieii
Die Versammlung schloß mit einem dreifachen
stürniiscljeii Hoch auf Kaiser und Reich.

Haniburg, 7. April. Auf die Mittheiliiiig
des Beschliisses der Wähler-Versainuiluiig vom 4. d.
an den Reichskanzler giiig folgende Antwort ein:
,,Berlin, 6. April. Herrn E. Jacoly Handels:
kauiiiier inHaniburg.« Den aiii4. d. iiiiBörfeii-
Saale versammelt gewesenen Herren sage ich für
das Vertrauen zur Reichsregieruiig, welches sie iii
dem gefaßten Beschlüsse aiisgedriickt, und für die
Mittheilung, mit der sie mich beehrten, nieiiien
verhindlichsteii Dank. Die in der ersteiiHaiidels-
stadt Deutfchlaiids von so gewichtigeii Stimmen
ausgesprochene Ueberzeiigiiiig, daß das Heer als
ein organisches Glied der Nation dauernd im
Stande sein inüsfe, die friedliche Arbeit vor ge-
waltsanier Störung zu schützeii, wird Widerhall
finden, und ist ein werthvolles Pfand für das Ge-
lingeii der Verständigung zwischen den verbiindetisii
Regieriiiigeii und dem Reichstage � BismarctL

Augsburg, 4. April. Auf das Gliickwiinsclx
Telegramm des Königs an Bisuiarck dankte Letzterer
der ,,Augsb. Allg. Ztg.« zufolge mit Nachstehendeiin
Ew. Majeftät haben durch das huldreiche Gedeiiken
des heutigen Tages und die so gnädigeii Wiiiische
mich sehr beglückt. Genehniigeii Allerhöchstdieselbeii
den Ausdruck meines ehrfurchtsvolleii Dankes und
der Hoffnung, daß mit Gottes Beistand ich bald
der Aufgabe zurückgegeben sein werde, für deren
Ersülliiiig Eurer Majestät Gnade und Vertrauen
mir unentbehrlich bleiben.

Straßburg, 7. April. Die ,,Straßb. Ztg.«
veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung vom 3. d.,
welche die Auflösung des Straßburger Geiiieinde-
raths ausspricht. Die ,,Straßb. Ztg.« iiiotivirt
den Beschluß der Auflösung dadurch, daß Lauths
Erklärung, worin er die versöhiilicheii Schritte
zurücknahm, die Regierung til-erzeugte, der Tetro-
rismus nehme wieder überhand, und die voraiis-
gesetzte Einmüthigkeit des Genieinderaths sei nicht
vorhanden.

Wien, 7. April. Wie die ,,Neue Freie Presse«
versichert, ging die Antwort des Kaisers auf das
päpstliche Schreiben am Ostersonntag ab. Gleich:
zeitig dürfte Aiidrasstys Depesche an den österrei-
chifchen Gesandten beiinVatican abgegangen sein,
als osfieielle österreichische Antwort auf die f1äpft:
liche Enchelica an die österreichischen Bifchöfe

Paris, 4. April. Eiiie aus carlistischer Duelle
ftammenbe Depesche meldet, der Earlisteiifülirer
Tristanh habe bei Calaf 600 Repiiblikaiier über-
rascht und ohne Widerstand zu Gefangenen gemacht.

Paris, 6. April. Aus Spanien ist seit zwei
Tagen keine Nachricht von Bedeutung eingelaufen.
Aus Italien kommt eine Mittheilung, welche Be-
stätigung verdient. Aiitonelli soll dem französischen
Gesandten beim Vatieaii eröffnet haben, der päpst-
liche Stuhl könne nicht zu einer neuen Abgrenzung
der Diöceseii auf der franzöfifch-deutschen Grenze
seine Zustimmung geben. Vor zwei Jahren wäre
eine solche Zustimmung inöglich gewesen, aber der
Ausbruch des Krieges zwischen der Berliner Re-
ierung und dem Katholieismus iiöthige die Eurie,
ich über den diplomatischeii Anstand hinwegzusetzeir
Sie bedauere dies sehr gegenüber einer Regierung,
welche soviel guten Willen gegen das Kircheiiober-
haiipt kundgegeben, wie die Regierung von Ver-
sailles, aber die Katholikeii von Elfaß-Lothriiigen
dürften nicht der Willktir der preußischen Behörden
überliefert werden.

� Die Regierung, schreibt man der ,,K. Z
scheiiit es doch für albern gehalten zu haben, schon
jetzt wieder den Glauben zu erregen, daß Fraiik-
reich voii deutschen Spionen bereist werde; wenig:
stens läßt sie durch die Lhoiier Präfeetiir die von
den officiöfeii Blättern »Moniteiir« und ,,Presse«,
in dieser Hinsicht gegebenen Mittheiluiigeii wider-
legeii. Dem ,,Progres de »Lhoii«, ivelcher das
alberne Geschwätz der Pariser officiösen Presse
nachgedruckh giiig folgende Regieriiiigsmittheiliiiig
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zu: »Der »Progres de Lhoii« enthält in seiner
Niiiiiiiicr vom 2. Qlpril eine Nachricht, ans der
hervorgeht, daß seit einiger Zeit jede Woche die
Polizei die Hand auf irgend eineii .Haiidels-s!itei-
senden oder irgend einen Beschäftigung suchenden
Arbeiter legt, der sich schließlich als eiiieii treuen
Unterthaii iiiid zuweilen als eine hohe Person
oder einen Oberofsizier des Deutschen Reichs
entpiippt. Die Behauptungeii des ,,Progres« find
ohne Begriiiidiiiig.

� Wie iiiaii ans dem offieiellcsii Blatt ersieht,
hat Broglie dem Bilderverkiiiif jetzt officiel den
Krieg erklärt. Die Kriegserklciriiiig la1itet: ,,Jii
der Absicht, die Lliiweiidiing des Art. 32 des De:
erets  über die Presse! von 1852 zu erleichtern,
werden die Drucker und Photographeii aufgefordert,
die Kupferstiche, Lithographieeiy Karten, Pläne,
Photographieen, mit Eiiieiii Worte, alle Abdrücke,
die ans ihren Werkstätten hervorgehen, vor ihrem
definitiven Druck in Paris der Billigiiiig des Mi-
iiisters des Jiiiusrii und in der Provinz den Prä-
fekteii zii unterbreiten. Kein Exemplar dieser Ab-
drücke darf verkauft werden, bevor es nicht von
dem Drücker oder dem Photographeii vermittelst
eines Steiiipels mit den Buchstaben P. S.  pour
visa! versehen ist, welche andeuten, daß die Ber-
waltiingsforiiialitäteii erfüllt worden sind.
Fehlen dieser Buchstaben wird als eine Verletzung
des Art. 22 des Deerets vom 17. Februar 1852
betrachtet werben.� Jn das Preßdiscret von 1852
wurde obige Bestiniiiiiiiig aufgenommen, weil man
in den ersten Zeiten des Kaiserreiclss Alles nieder:
halten wollte. Die Bestimmungen des Deerets
wiirdeiiaber iiicht lange beobachtet, und seit vielen
Jahren waren nur noch die illiistrirteii Zeitungen
und Witzhliitter genöthigt, ihre Bilder und Zeich-
iiiingeii der Billiguiig der Verwaltung vorzulegen.
Broglie bringt die Bestimmungen wieder in An-
weiiduiig, weil die Geistlichkeit täglich in ihn dringt,
aus dem Handel alle Bilder und Photographieeii
zu entfernen, die das find, was der Clerus für
nicht anständig hält und, da der Biee-Minifter-
präsident seit seiner Unterwerfung unter den Shlla-
bus derselben zii Gefallen lebeii muß, so brachte
er Bestimmungen in Anwendung, die bereits unter
dem Kaiserreich in Verfall gerathen waren.

ENadrid, 5. April. Die aiiitliche ,,Gaceta«
veröffentlicht Depescheii vom Kriegsschanplatze im
Norden, nach welchen die Befchießuiig von Sau
Pedro de Albanto durch die Artillerie fortgesetzt«
wird. Heute werden weiter vorgeschobeiicy neu
angelegte Batterien ihr Feuer auf Sau Pedro
eröffnen. �� Jn der Nähe von Segorbe  Proriiiiz
Castelloii! ist eine carlistische Abtheiluiig voiii Ge-
iieral Wchler überfallen und unter Hiiiterlaffiiiig
von vielen Verwiiiideteii und Gefangenen völlig
zerspreiigt worden·

Madrid, 6. April. Der ,,Gaceta« zufolge
eröffneten die neuen bei Earreras auf den Höhen
rechts vom Berge Jemeo errichteten Batterieii das
Feuer auf die carlistischen Stelliiiigeii. Der Feind
erwiderte das Feuer nicht; die Carlisteii stellten
die Schaiizarbeiteii ein und verbergen sich iiiiier-
halb der Verschanziiiigeir Die Zahl der earlistischeii
Ueherläiifer wächst.

Sidneh, 6. April. Ueber die Flucht Roche-
fort�s und Genossen verlaiitct, dieselben hatten die
Erlaubniß zu einer Excursioii behufs Fischfaugs
Eine am Ziele der Excursion vor Anker liegeiide
Barke nahm dieselben auf und führte fie auf�s
hohe Meer.

Melbouriie, 7. April. Der König der Fidschi-
Jiiselii Caeaboii trat die Souveraiiiität der Fidschi-
Jnselu an England ab. Der englische Consul
nahm die Abtretung vorbehaltlich der Itatifieatioii
durch die englische Regierung an.

Provinziellesk
Glatz. Die ,,N. Geh. Ztg.« iiieldet: Am

6. April Abends bald nach 6 Uhr, stellte sich, nach:
dem sich die Temperatur schon vorher inerklich
abgekühlt hatte, Donner und Blitz ein, begleitet
von eiiieiii ziemlich heftigen, eine Stunde anhal-
tenden Regen.  Bresl. Ztg.!

Liec nitz. Der hiesige ,,Anzeiger« berichtet:Der Tisjchlergescslle Schöbcl von hier, ein wahrer
Gliicksgott in der Liebe, hatte das gewiß seltene
Gliick, von drei Ijtcidcheii zu gleicher Zeit geliebt
u werden. Derselbe verstand es, jeder von ihnensoviel vorzuschwindeln, daß sie am Ende glauben

mochten, jede von ihnen werde seine glückliche

iVortrag des Herrn Kiesel.

Gattin toerdeii iiiid ließeii sich auch bereit finden,i« . rw - - «
all Åhliledkpagpfeiiiiiyåzte dejiiklkjtelkczslikeiil zu opfern.�- . un onner age 111c e »c!ö 1e, toie wir
l![11re11�ä1e ständig bei ihm wohiicjiide Geliebte zii
Ei:cxxlliwkediiliiifitihKhiiskiiig unzoykktlirte dies»«!liis. L,» » _ se e c!e «aue aus 111 ig zu 111 um
ihiii ein Paar Tage. in der Wirthsclfaft Hülfe zii
leisteii Mich reichlich Lgtftiiiidicsz E!  « s·« «· _ , gcm .liifciithciltc-
begleitete Schöhel diese Geliebte in ihre zheiiiicith
und ·oll fie an· einein llinws « in dsn  · «
Wald, geleitet} dort iiiit Shttcskssisrsticliisiki
versucht iiiid als ihiii dies nicht gelungen, ein1!. « 1 I« H« �l i� «« &#39;
31121111211111112111311 ist_ «»  �1 ceeg !aien voran erse 1e
sich seines Weges nach Rofenig zu seiner Gieliebten
Nr. 1 begab. Das angezüiidete Feuer soll von
einein» Förster beiiierkt und durclpdieseii das un-
glückliche Madcheii von dein liollstliiidigeii Feiier-
tode gerettet worden sein. lieber und über niit
schweren Brandnjiiiideii ticszdeckt Und kxicfisxkd w«
Blut, hat sie »Riottig erreicht, wo sie nur gerade
noch den Thaterniaiiihaft inacheii und angeben
konnte, daß er in Rosenig bei seiner Geliebten
Elirszlv gefunden werden würde, iiiii dann ohn-
iiitciclnitg »zus«aiiiliiieiiziislsirechfsiif Seine Verhaftuiigis an�! in Fo ge de en o ort durch einen herit-
tciieii Cjeiisdariiieii erfolgt und der an. Verbrecher
hätt? hier gixiigglicsfert worden. DielGciiiißkiiiliidesltiiierenzsie ergeuesiiiig man se!r zwei et, o
noch am Leben sein, aber furchtbar leideii niiisseii.

L o c a Ie s.
���ll� 8. April. Gesterii tagte znNiiinslaiiiiii

Saale der Keapostijscheii Restaiiratioii eine Versamm-
lung von über 60 Eleineiitarlehrerii aus den Kreisen
Nanislau, Oels iiiid Brieg. Lehrer Kalkbreiiiier eröffnete
die Verhandlungen iiiit einer Begrüßuiig der ans den
Nachbar-Städten und -Kreisen erschienenen Gäste,
insbesondere aber des Seniinarleljrers iiiid Land-
tagsahgeordneteii Herrn Kiesel aiis Krenzbiirg, dessen
uns freundlichft zugesagter Vortrag eineii Haupt-An-
laß zu der von einigen Kollegen ans Nainslciu und
Unigegend ausgegangeneii Berufuiig der Versammlung
gegeben hatte. Nachdeiii die Versammlung durch
Wahl des Lehrers Kalkbreiiner ziiin Vorsitzeiidem des
Reetor Wendler aus Bernstadt zu seinem Stellver-
treter und des Lehrer Schirdewahn aus Oels zum
Schriftführer sich eoiistitiiirt hatte, folgte als erster
Gegenstand der Tagesordnung der obenerwähiite

Jii äußerst iiiteressaiiter,
fesselnder und anschaulicher Weise entrollte derselbe
ein lebensvolles Bild von den vorbereitenden Maß-
nahmen behufs Zustaiidebringiing seiner Wahl zum
Abgeordneten, voii seinem Uingange init deii Land-
tags-Kollegeii, von der Einrichtung des Sitzungsge-
bäudes und -Saales, von der Conftitutiom Organi-
sation und Gliederung des Ahgeordnetenhauses
 Bureau, Niiiiiftertifiklx Rediier- und Journalisteik
hühne 2c. �- Ahtheiliingem Konimissioiieiu Fractio-
iieii!, von dein Geschäftsgang ini Allgemeinen und
den Geschästeii eines eiiizeliieii Abgeordneten iin Be-
sonderen u. s. w. Ferner gab er eine charakteristische
Schilderung der hervorragendsteii EVtiiiifter und der
Parteiführer und deren Verhalten bei ihreiii Auf-
treten als Redner. Jnsbesoiidere verweilte er hierbei
natiirlicheriveise bei deni Unterrichtsminister Herrn
Dr. Falk, berichtete über dessen Stelliiiig zur Volks-
schule und deren Lehrer, sowie auch über die Stirn-
mung, voiiwelcher in dieser Beziehung die national-
liberale Partei  deren Mitglied Kiefel ist! beherrscht
wird; ferner über das, was in der Budget- und der
Unterrichtskoinmission, sowie iiii Hause überhaupt für
Verbesserung der Lage der Volksschulleljrer geschehen
ist nnd inwieweit er insbesondere hierzii beizutragen
im Stande war. Hiermit verbaiid er äußerst beher-
zigeiisioerthe Winke für das Verhalten, welches die
Eleineiitarlelner zu beobachten hätten, um für das
Gedeihen der Volksschule im Allgemeinen und ihre
Stellung ini Besoiidereii iiiöglichst günstige Bestini-
iiinngeii iiii zukünftigen Unterrichtsgesetz idesseii gaiiz
gewisse Vorleguiig iii der nächsten Session voii Seiten
des Herrn Cnltusiiiiiiisters deni Herrn Kiesel in einer
Privat-Audieiiz versichert ivordeii! herbeizuführen.

Uehergehend zum zweiten Gegenstande der Tages-
ordnung erheilte der Vorsitzende das Wort deiii Lehrer
Müller aiis Strehlitz als Referenten zu dem von
il!iii eingebrachten Antrage: In Sachen der bei der
neuesten Abschiitziiiig der Laiid- und NaturaLDotatioii
der Landlehrerstellen hervorgetreteiien Härten und
Ungleichmäßigkeiten ein Bittgesiich an die Königlictje
Regierung iiiii Beseitigung dieser Uebelstände zu



richten. Die Versammluiig erklärte sich mit der von
deni genannten Referenten verfaszten Petition durch-
weg einverstanden und enipsatil den Laiidlehrerii des
Kreises die llnterzeichnuiig derselben, was auch sofort
geschah. «� _ »

Als dritter Gegenstand stand auf der Tages-
ordnung die Bildung eiiies pädagogisclseii Zweigver-
eiiis. Nachdeni die Rectoreii skoteliiianii aiis diamslciii,
Wendler ans Bernstadt, Lehrer Schirdeivahii u. A.
die Nothweiidigkeit und deii Segen eines solchen Ver-
eiiis dargelegt, sowie praktische Winke für die Bildung
eines solchen gegeben, wurde sofort ziir Grüiidiiiig
geschritten, indem säniiiitliche aiiiveseiide Lehrer aus
hiesigeinKreife  mit Aiisiiahine einiger Söldlinge der
sclnnarzein im Finstern schleiclienden Schnur! durch
Naiiiensiiiiterschrift den Beitritt zu dem Verein er-
klärten. � Eiii Antrag des Rector Wendler zur
Verbindung der bereits seit läiigerer Zeit bestehenden
benachbarten Vereine mit dem hiesigen neubegründeten
zn einein Bezirksvereine fand allfeitige Znstimniiiiig
nnd wurde dessen Inwerksetziiiig den betreffenden Vor-
sitzendeii übertragen. .

é Auf Aiitrag des Lehrer WenzktySterzeiidorf wurde
als letzter Gegenstand der Tagesordnung das neu-
angeordiiete Verfahren bei Schnlversäiiiiiiiisseii nnd
die Verfügung der Königl Regierung, betreffend die
ungefetzliche Aussetzuiig des Schulunterriclsts an Jahr-
iiiärkteii und Fastnachteii einer Besprechiiiig unterzogen.

Ein friigales Mittagsmahl, gewürzt durch eriiste
und heitere Trinkspriiche, vereinigte die Anweseiideii
in der fröhlichsteii Stii1iiiiiiiig bis in die späteren
Mitternachtsstiiiideii. _ _ z

Die Versammlung, deren Verlauf gewiß alle
Theilnehiiier in jeder Weise befriedigt hat, erhielt
eine« würdigen Schluß durch den Vorschlag zur Ali-
seiiduiig eines telegraplsischeii Grußes an den Herrn
Cnltiisiiiiiiister Dis. Falk, welcher die Anwesenden,
indem sie über den Widerspruch zweier »schwarzeii«
Handlauger zur Tagesordnung übergingen, iiiit freu-
digeni Beifall aufnahiiieii und ausführten Das Tele-
gi·aiiiiii lautete: »Die hier verfammelteii Lehrer an
der Grenze Schlesiens senden Ew. Excelleiiz ehrer-
bietigeii Gruß und Glückwunscls zu feriiereni that-
kräftigeii Vorgehen auf der Bahn, die auch unsere
Voltsschnle zu segeiisreichem Ziele führen wird«

Nainslau, 3. April. Durch die neue Gerichts-
Reorganisatioii, die doch nur eine Frage der Zeit
sein kann, läiift auch die Kreisstadt Nanislau Gefahr,
ihr bisheriges Kreisgericht zu verlieren und zu
irgend einem Bezirksgerichte der Umgegend geschlagen
zu werden. Voraussiclztlich wird hierzu die Stadt
Brieg in Aussicht genommen werden und es möchte
daher schon jetzt an der Zeit sein, aiif die großen
Nachtheile anfinerkfani zu machen, welche hieraus für
die Stadt Namslaii erwachsen werden.
åJiaiiislciii von Brieg in gerader Linie nur 4 Meilen
eiitferiit ist, so ist die, diese beiden Orte verbiudende
Ehaussee doch 574 Meilen laiig. Die Personenposh
die früher zwischen Namslau und Brieg eoursirte,
hat aufgehört, uiid die gegenwärtig zwischen beiden
Orteii bestehende FahrposkGelegenheit kann daruni
von Jiieniaiid benntzt werden, weil sowohl ans der
Hi» als auch aiif der Rückreise in dem Dorfe Schniirtz
ein Aufenthalt von drei Stunden nothwendig wird,
während welcher Zeit die FahrpostsGelegeiiheit den
Verkehr mit Earlsruhe  vermittelt. Da aber
bei den theiieren Fntterpreiseii und den vielen Zöllen
die Diiigiiiig eines besonderen Fuhrwerkes nach Brieg
sehr kostspielig wird, so sind die hiesigen Bewohner
bei Reisen nach Brieg auf die Bahnverbinduiig über
Breslau angewiesen, wo sie dann statt 4 volle 14
Meilen zu fahren und falls sie in Brieg ani Vori1iit-
tage Geschäfte abzuwickelii haben, bei der gegeiiwär-
tigeii Bahnverbiiidiiiig schon am vorhergehenden Tage
bis Breslaii reisen nnd dort niichtigeii inüssen. Wenn
ferner erwogen wird, das; iiiit der Verlegung des
hiesigen Gerichts auch der Abzug einer beträchtlichen
Anzahl höherer, iiiittlerer und niederer Beaiiiteii ver:
biiiideii ist, und die von ihnen bewohiiteii Quartiere
leer werden, bei den hierorts stattgefundeneii zahl-
reichen und nieisteiis recht coiiifortableii Bauten sich
aber noch niemals ein �Mangel an guten und auch
gerade nicht zu thenereii Wohnungen herausgestellt
hat, so sind die Nachtheile, die uns durch den Ver-
liist des Kreisgericlsts bevorstehen, von solch bedeu-
teiideni Unifciiige, daß sie die hiesige Biirgerfcliaft
niehr als schwer treffen werden, und es durfte da-
her für unserer städtisclseii Behörden angezeigt sein,
schon jetzt Vorkehrungen zu treffen, um derartigen
schwer wiegeiideii Nachtheilen begegnen zu können.
Die 8 ibieileii von Breslaii entfernt liegeiide Kreis-

Obwohl «

««

sstadt Namslaii, zu welcher Reichthal gehört, ist mit
�Den Nachbarstädteii Ereuzliii»«g, Constcidt, Bernstadt,
sOels, PolnisclxWartenberiD Kempeii, bald auch mit
« Iulinsbiirg 2e. durch Eisenbahneii und von dieser aus
mit Pitscheik Rosenberg 2e. durch Ehausseeii verbun-

sdenz sie liegt zwischen allen diesen Orten und dein
knördlichen Theile des Brieger Kreises diesseits der Oder
"so zienilich in der Biitte, �- sie bietet für einen grö-
huren Beainteiikreis noch die geräniiiigsteii Wohnun-
gen, sie zeichnet sich vor vielen anderen Städten durch
eine gesunde Lage, durch angenehme Pronienaden
aus, nnD sie wäre daher in jeglicher Beziehung geeig-
net, ein Bezirksgericht auszunehmen. Möchteii die
Vertreter unserer Stadt daher recht bald in dieser
Richtiing thätig sein, daiiiit ihnen nicht etwa auch
hier ein ,,Zu spät« entgegen tönt. Das Eiiizige,
was der Hierherverlegiing eines größeren Gerichts
etwa entgegen gehalten werden könnte, ist das Fehlen
eines Gymiiasiums am hiesigen Orte. Da aber hier-
orts thatsächlicls bereits die untersten zwei Klassen
einer höheren Lehraiistalt bestehen und die Errichtung
höherer Klassen lediglich an deiii Wkangel von Schü-
lern gescheitert ist, so würde sich mit der Zeit iiiid
wenn diese Angelegenheit nur ernstlich in�s Auge
gefaßt wird, auch dieseiii Mangel abhelfen lassen.

3rma
Eine Novelle von George Baron Dhherrin

sFortsetziiiigh

,,,Htill, o ftill,� rief ich vor Angst bebend, ,ich
fl.-he Sie an, eiitferiieii Sie Sich, ich darf Sie nicht
hören. Wenn Sie mich liebeii, dann gehen Sie, dann
glaub ich es, was Sie mir sagenf

,,Er warf sich nieder vor mir, er faßte nieine
Hand und preßte sie an seine Lippen.

,,Iii diesem Moment trat ein Kaininerherr ein.
ispjr starrte uns an.

»Fort, hinansf rief der Kaiser wild und trat
ihiii entgegen.

»,Jch sollte Ihre Kaiserliche Hoheit die Erzherzogin
melDen,� stamnielte er. In dieseiii Augenblick mochte
er beiiierken, daß er mißbraucht worden war; denn
die Fürstin stand hinter ihm, und die Schlangen-
augen der Gräfin Uzariii leuchteten höhiiisch mir
entgegen.

»Der Kaiser stand todtenblaß, er fühlte meine
Schniach, und der Zorn loderte aus seinen Augen,

»Fort, auch Ihn« schrie er. ,Oder glaubt Ihr,
ich durchschaue nicht Alles? Aber ich werde sie schiitzein
das schwöre ich Euch. Waget ein Wort gegen sie
zu sagen, iiiid beim Hiininel, ich werde es zu strafen
swissenf �-
f Sie gingen hinaus und ließeii mich vernichtet

sziiriicb»Der Kaiser blieb eine Zeit lang ohne Worte,
fdann sagte er: ,Irnia, ich werde Ihiieii eine Recht-
fertiguiig verschaffen, wie sie Ihrer und meiner würdig

I »Ich antwortete nicht, ich stand da besinnungs-
los und doch mit der furchtbaren Getoißheit des
Geschehenen, bald flammte es roth auf vor mir, bald
war es Nacht. �- Harold, am nächsten Morgen erhielt
ich aus Neapel von meinem Bruder einen Veilchen-
strauß. Blüthen uiid Blätter waren Edelsteine.
Und eine Zeile sagte mir Lebewohl Ietzt verstand
ich es, jetzt faßte inich Verzweiflung. Man hatte
also seit jenem Fußfall Sulivans inich verdächtigt,
man hatte selbst iiieiiieiiBriider gegen mich aufgebracht,
um mich anlegt in die ZArnie des Kaisers zu treiben,
iiiid niiii stand ich da, allein, verlassen. Blieb ich
� Schande wohin ich sah, ob verhüllt oder offen,
für mich war das gleich.»�� Da floh ich, im Groll
gegen die Welt, gegen iiieiiien Bruder, der niich
ungehört verdainnite, trieb niich dazu. Ich schrieb
deni Kaiser noch in der letzten Stunde einen Brief,
in dein ich ihm verzieh nnd ihiii das schiindliche
Gewebe seiner Mutter enthüllte. Seitdem bin ich
einsam geblieben, einsam, bis ich Sie fand, und Sie,
Harold, fanden .Iriiia, die Kunstreiteriin ��«

V. Der Unglückstag
Frciii Oberlehrer Habermanii hatte ihren Unglücks-

tag. Sie litt öfter an solchen Tagen und Sie war
der Ansicht, sie inüßte eigentlich an denselben zu Bett
liegeii bleiben. Aber was sollte aus Medardus

iwerden, wenn ihm der Leitsterii ihres Auges fehlte,
was aus Aniy und den Penfioiiäreiil Sie erhob

.sich also stöhiieiid iiiit der Ahnung eines kommenden

schweren Geschickes. Doch warum glaubte sie denn
eigentlich, daß gerade heute einer ihrer Yechtiige
sei? �� Sie hatte geträumt, sie säße auf dem s« znsssrzsxx
�Pserde Sulivciiis und ritt zum großen Gelächter der
Zuschauer in der Rotunde des Cireus. Entietzt be-
trachtete sie sich selber.

O, Du giitiger Hiinmel, welches�; Kostüm hatte
die kleine, dicke Frau, oder vielmehr, welches hatte
sie nicht; denn �� doch schweigen wir discret über
den unglücklichen Trauin, der sie mit einen Angst-
schrei erwachen ließ, grade in dem Moment, als
Georges, der in seiner rothen Mütze unter den Zu-
schauerii saß, sein Opernglas auf sie richtete. -�
Nun war sie überzeugt, es liege heute für sie Etwas
in der Luft.

Ihr Gatte liebte es früh aufzustehen. Sie begriff
diese Leidenschaft nicht, sie genoß gern noch der an-
geiiehineii, wohlthuendeii Morgenruhe Man konnte
dann so ungestört nachdenken und für den bevor-
stehenden Tag einen Schlachtplan entwerfen. O, die
kleine, dicke Frau verdankte dieser frühzeitigen Ueber-
legung viel. Sie hatte es immer so gehalten, ja
sie verdankte ihr sogar ihren Mann, Herrn Medardus
Onuphrius Haberiiiaiiii, köiiiglichen Oberlehrer am
Friedrichsghniiiasiuiii in B. Doch das interefirt uns
nicht, da wir ja den Erfolg sahen und sie als Gattin
ihres Mannes.

Endlich war die Morgeiitoilette beendet und
sie begab sich hinab in das allgenieine Frühstückszimmer.
Niemand von ihren Angehörigen befand sich dort.
� »Das ist der Anfang«, dachte sie, und höchst
iiiißvergniigt nahm sie ihreii Kaffee ein, drei Tassen,
drei Milchbrote und eine Semniel mit Honig. Sie
wußte es selbst nicht, wieviel sie aß; sie war in
grinnniger Stimmung. �� Die Thiir öffnete sich weit,
das war so die Mode von Mr. Georges, sie fast aus
den Angeln zu drehen. Der junge Eiigländer erregte
ihren höchsten Unwillen, da sie iiiit ihm nicht sprechen,
ihn nicht auszaiiken konnte, wie sie es doch gerne
gethan hätte. � Georges machte der gestrengen
Frau eine tiefe Verbeugung und fegte sich neben sie.
,·.Wo ist Anih?« fragte sie.

Er legte die Hand auf? Herz. ,,Hier«, sagte
er sehr verständlich  Fortsetzung folgt.!

Verantwortlicher Redacteiir: Oskar Opitz.

genauem Nachrichten.
Am Sonntage Quasiinodogeniti  den 12. April c.! pre-

digeii in hiesiger evangeL Kirchez
Vor-un: A. Pola: Pastor Zatvada.

- B. Deiitschx Pastor Schwartz
»« gleich Eonfiriiicitioin

Nachniq Pred DobfchalL
Anitswoche des deutschen Pastors.

 Evangelische Gemeinde!
Geboten. Den 20. März dein Tagearb Aug. Miihlstaff

i. d. p. V. e. T.; den 21. Dem Bauergutsb Wilh. Wabuitz
in Sinimelniitz e. T; den 27. dein Brenuer Traugott Posa
in Siniineliiiitz e. S.; desgl. dein Weber M. Fuhrmann in
NeikMcirchtvitz e. T.; den 1. April dem Schiihniacherineister
Ioh. Baudisz hier e. T; den 5. Dem Hosekm Gottl. Synok
in Grainbschiitz e. Txz den 7. deni Post-Sekret. Benuo Jenke
hier e. S.

Gestorbetn Den«2. April Georg Richard Max Carl,
jgstiu S. des legt. KrxGeindActiiariiis F. Leoiihard hier, alt
10 M. 7 T.; Den 7. Bruno Hugo  Engen, einz. S. des
Restaiirateiirs Carl liriiber hier» alt 1 M. 4 T.; den 9.
Louise Wagener geb. Ohle, des weil. Goldarbeiters Nicolaus
Wagener hiei«s. nachgeL Wittwe, alt 95 J. 5 M; desgk
Daniel GZesiichiia, Auszügler in Iieu-E!!tarchtvitz, alt 62 J.6 M. 19 « .

Das evang Pfarrainr
sKatholische Gemeinde!

Geboten. Aiii 27. März deiii Maler Aug. Paul hier
e. T; den 4. April dein Einst« Teichmaiin iii NewMarchwitH
e. S.; desgi. dem Schuhinacherm Ioh. Iaiijietz hier e. T.

Gestorbetr Den 26. März der KgL lirxGerxSekretär
Aug. Veriihart hier, alt 44 »J.;»den 20. deiii Freistellenbes.
Ioh. am: in Elieiiäpiarchioitz einz. T» alt 8 W.; den 31,
Carl, S. des Einnx Carl Bjeiiiek in Eßöhmivih, alt 5 M.;
den 4. April der Freistelleiibes Thonias Herinann in Lankau,
alt 62 J.; den 8. CTUL S� des Kutschers Paul Bartun in
Jauchendorf, alt 2 J. 6 M.

Yrivatcapitacisten glauben zii sparen, wenn
sie bei der jetzigeu trüben Vörsenzeit die Neue
Vörsenzeitiiiig abschafsein Ia wohl, sie sparen im
ganzen Vierteljahr 1 Thln 20 Sgr., und verlieren
Hunderte, ja selbst Tausende, weil ihnen die nöthi-
gen Winke iiiid Rathscliliige entgehen, welche ihnen
die gleite Zsörsenzeititiig giebt. Jeder Abonnent
erhält unentgeldlich, auch in Briefeiy wenn er es
wünscht, genaue Auskunft und praktische Rath-
schläge Außerdem vollstäiidige Verloosuiigslisten,
Geschäftskaleiider te.. --.�. ------,



Aufkleben der Postfreimarken.
Die Bestimmung im § 3 des Postreglernents vom 30. November 1871, wonach die Postfreimarketi thunlichst

in die obere rechte Ecke der Adreßseite der Briefe 2c. geklebt werden sollen, findet in den Kreisen des Pulslicttins tioch
nicht gleichmiißige Beachtung Die Freimarkeit werden vielfach in der unrichtigen Annahme, daß sie dahin gehören,
neben den Francovertnerk unten links oder auf andere Stellen, wo die Adreszseite grade Raum bietet, oder gar auf
die Rückseite geklebt. An der vorgeschriebenen Stelle oben rechts wird aber der Postaufgabe-Stetnpel abgedruckt, welcher
zugleich zur Entwerthitrig der Freimarketi dient. Das Stempelu und die sonstige poftalischeBehaiidltitig der Sendungeti
werden wesentlich beschleunigt nnd erleichtert, wenn sich die Freimarkeri bei allen vorliegenden Briefen an derselben
Stelle �- oben rechts �- befindein Das GerieralOssostatnt richtet daher im Interesse der Förderung des Postver-
kehrs das Ersuchen an das Publieunt, die Freitnarken ixefiilligst nur in die obere rechte Ecke der Vorderseite der Briefe
zu kleben und sich danach mit dem Niederschreibeii der Adresse einzurichten.

Fiaiserliches Geueral-Postanit.
Bekanntmachung

Die Eltern und Vormünder derjenigen Kinder katholischer Religion, welche in der Zeit vom
1. Januar bis 30. Juni c. das sechste Lebensjahr vollenden, bisher aber die Schule noch nicht besuchten,
werden aufgefordert, bis incl. Montag den 23. d. M. die Anmeldung dieser Kinder zum Schulbesuch
bei dem Herrn Lehrer Pionteck zu bewirken, widrigenfalls gegen dieselben die Bestimmungen der Po-
lizei-Verordnung vom 20. December 1873 in Anwendung kommen müßten.

Namslau, den 10. April 1874. D e r
H a u s v e r k a u .

Das aus dem alten städtischen Ziegeleigriindstiict stehende Wohnhaus soll zum baldigenAlk
bruch meistbietend verkauft werden. Wir haben hierzu Termin auf

Dienstag, den l4. April, Nachmittags 3 Uhr,
in unserem Bnreau anheraumt, zu welchem hierdurch eingeladen wird. Die Bedingungen werden
im Terniin mitgetheilt werden.

Namslau, den 31. März 1874. Der Elliagistrat
Am 13., 14. und 15. d. M. finden die Prüfungen der einzelnen Klassen hiesiger evangelischer

Stadtschule, und zwar in folgender Ordnung statt:
Montag den 13. d. M., Vorm. 7�/� Uhr, die der Realklafse  Hr. Rector Kotelmann!.
- 1V, Uhr ab die der oberen Knabenklasse  Hr. Co11reetor und Prediger Dobschall!.
Dinstag den 14. d. M., Vorm. 7 Uhr, die der oberen Mädchenklasse  Hr. Cantor Schade. Desgl.

von 10 Uhr ab die der mittleren Mädchenklasse  Hr. Lehrer« Renner!. Nachnn von 1&#39;/.� Uhr ab
die der mittleren Knabenklasse  Hr. Lehrer Kalkbrenuer!.

Mittwoch den 15. d. M., Vorm. 7�/� Uhr, die der unteren Knabenklasse  Hr. Lehrer Ploschke.! Desgl.
von 9 Uhr ab die der unteren Mädchenklasse  Hr. Organist Lohde!. Desgl. von 1072 Uhr ab
die der gemischten Unterklasse  Hr. Lehrer Hoffmann! Nachm. von 1V, Uhr ab die der Land-
schule  Hr. Lehrer Lucens!.

Zu dieser Prüfung werden alle Gönner und Freunde des Schultvesens freundlichst eingeladen.
Namslau, den 10. April 1874.

Der Nevisor der ev. Stadtschule. Der Rector der ev. Stadtschule
Schwartz. Kotelmann

Magistrat

Nachm von

. Pferde-Verkauf.
Montag den 13. April 1874, Vormittags 12 Uhr, soll auf dem Exereierplatz bei

Roth- und WeißsKleq
Lupinen,
Wirken,

i Willm� « die Eisen� örjllradnclenhandlung
M. Sittenfeld.

Bleichfachen
aller· Art iibernebme auch in diesem Jahre zur reinen
Natuwsiasenbleiche an Herrn F. W. Alberti in
Hsslchbsses Heinrich Griiiznen
 Geschafts-Berlegtitig. ON

Hierniit die ergebene Anzeige, daß ich mein Sarg-,
Möbel-, Spiegel- nnd Polsterwaareii-Geschäft in
das dem Kaufmaiiii Herrn J. siarlotvsky gehörige
Haus, Schiitzeiistraße No. 42, vie-Speis dem Kauf-
mann Hm. Karl Käding, verlegt habe.

E« Postfach, Tischlernieifteu
Mein Fäsrbered und Leinwandgefchäft

befindet sich ietzt an der Fried enseiche, indem
Hause des Herrn C. Fuhrmann.

g. Immer,
Fijrbeinneisteix

»Der entfiel!; äiofäsfrennb.�
Inhaltsverzeichniß: Bleichsuchi. lieber das Kinder-

ste en. Geheimmittelz Freitags Piittel für
Brustkranke De. Rosas Lebensbalsann Bauer-
scljes Essenzöl gegen Gichtleiden Dr. Meyers
Unterleibspillen. Der Baunscheidtismus. Ueber
phosphorsauren Kalt. Pillen aus Eisenoxydul
Miscellem Niittel gegen Keuchhusten Origi-
neller Ertverbsztveig Krankheiten der Milch.
Was ein Fünfziger erlebt hat. Leichenver-
brennung

Exned des ,,iirztl. Uof�sfreunbes� in Leipzig.
Da der Schmiedemeister N. Guttmatiit in

Namslau sein Domicil gewechselt, ersuche ich auf
der evangelischen Kirche ein zum Reitdienst nicht geeignetes Pferd öffentlich meistbietend versteigert werden.

Name-lau, den 10. April 1874. KgL Commando _
�äeje�äcebrvrerr? äfblf��???� DPUBPFIVVJVFLIYIEFITH»

Ins-ssHasFgsesasssessusseseessgIsF 
e fxrZiIYLselffFsz «« . . v:  «« «!e»  � Etabltssements-xltnzetge.  i
V Pbrk Stdt du dd° r A « dß II«Einem ee rten u ium von a un mgegen ie ergeiene- eige, a �g »Es«

R ich mich hierselbst als d P  ß d?� Ho·O , ckkells UU amen U mu ck
etablirt habe. _ _ J«K Für eine prompte und reelle Bedienung wegdczlicg stets Särge tragen.o !a tungsvo T

O Albert Fey, Schnhmacherrnstr.,
B wohnhaft beim Herrn Kaufmann Mos er am Ringe. J;
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j����_"���� "�··I«"··""«I" " «""«··"«:"«·j"�"""....��� Mitte gegen Hausse warum. _..
Den neuesten Bericht, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant unseres chemischen PräparatS

salvlyeothannatonn�, ein durch 13jährige Wirkung amtlich erprobtes und aitestirtes Mittel zu!�
Vertreibung des Holz� und Mauerschwammes, sowie Präservativ gegen Bildung desselben, versendet für
2 Sgr. "Postmarken franco nach allen Ländern der Erde.

Die Chemische Fabrik von Wllaln 8 Ch�, Berlin, Leipzigerstrasse N0. 107.
Am 9. d. M. entschlief nach kurzem Leiden die� Auf dem SDominium ßanfmiß, Kreis

verwittwete Frau Goldarbeiter Louise Wagener, manlgmu� steht ein completter
geb. Ohle, im Alter von 95 Jahren. Dies zeigen, M a h l g a n g
um stille Theilnahme bittend, ergebenst an _

mit franz. Steinen, Durchtnesfer 3&#39; 6", Cy-die Familie Wagener.
Beerdigung Sonntag Nachmittag 3 Uhr. linderiäuge 81, zum Verkauf·

«» xllas lienlamtS t o ä é Zuckerkartofseln h« z« ssskiiiissii
in grosser Auswahl und allen Gattungen vom
feinfteeesElfenbein bis zu den gewöhnlichsteii z» » » « »Nohrhceden find bei mir zu nuffallerid billigen   C«  Kapmg
Preisen zu haben. Sand! wird jede Neparatur ZU Beutel! llsskklkc llllllgsls
prompt und schnell ausgeführt. Jch empfehle Gifenlzahtlfchielleil
mich einer gutigen Beachtung. l. d d. � .A. Pctfckh Dreehsler. VI! z� Un ges un. Eisen,

Yralstuägeü 
in allen Dirnensionen

M. Sittenield.
Frische Wiilch

ist täglich zu haben bei 
B. Scheunen.

Grund der mir ertheilten notariellen General-Voll-
macht alle Diejenigen, tvelche Forderungen an den-

iselben geltend zu machen haben, solche innerhalb
8 Tagen bei mir anzumeldein

Gleichzeitig fordere ich alle Schuldner des
Guttmann auf, innerhalb gedachter Frist ihren
Verbindlichkeiten bei Vermeidung der Klage nachzn-
ksmsUeIss A. Thomas,

iiioiiiili. in verhalte. Vorstadt im ,,Kronpriiizeii«.
Ein Knabe, welcher« Lust hat, Bäcker zu

werden, findet ein baldiges Unterkommen bei
�Run, Bäilermeisten

E« i n K n a b e ,
welcher Lust hat, die Schuhniacherprofessioii zu er-
lernen, kann sofort antreten bei

Im, Schrihniachermeisten
Am 10. d. M. ist auf dem Wege von Flaultvitz

nach Nanislau eine feine R e i t p eitsch e verloren
worden. Finder wolle dieselbe bei Herrn Sattler-
meister Maluche gegen eine Belohnung abgeben.

lVermietbtingJ Jn meinem Hause an
der katholischen Kirche ist eine �lßblmung, bestehend
aus einer großen und einer kleineren Stube nebst
Kiiche und sonstigem Beigelaß, sowie auch eine
einzelne Stube mit oder ohne Möbel in rermieiben.

verw. A. Hoffen-nun.
lVermieth un g] Das von Hisrrii v. Collani

bewohnte Quartier ist vom 1. April a. er, ab
anderweitig zu vermietheir 

Liebrecht
sVermiethnngj Eine Wohnmig im zweiter!

Stock, bestehend aus zwei Stuben und nöthigeni
Veigelaiz, ist zu vermietheri und Johanni zu be-
ziehen bei N. Jäfchkz

Viickerilieister
sVertniethungss Jn meinem am Hjtinge

elegeiieti Hause. ist eine niassive LLerkstatt, welchegeh für einen Holzarbeiter eignet, mit oder ohne
Wohnung, bald oder zu Johanni zu beziehen.

vctllx N. Behnifclx

Tanzvergiiiigen ?
den 12. d. Alls» wozu ergebenst

l aposty.
Damen sind eingeladen.

Druck und Verlag von Oplspitz in dltaiiislarfw

j
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Sonntag ,
einladet




